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A « die Tch«ltheitze«ämter,

betr. die Pferde- und Wagenvormnsternng.
Unter Bezugnahme auf die die alljährliche Vormusterung

deS Pfrrdebkstandesund der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge
im Frieden betreffenden Bestimmungen in 8 1—9 der
PserdeauShebungsvorschrist vom 31. März d. Js . (Regbl.
S . 253) und den Erlaß deSK. Ministeriums des Innern
vom II . April d. IS . (Amtsbl. S . 177) werden die Orts,
behörden benachrichtigt, doß die Vormusterung des Pferde-
bestaudes«ud der krieg-brauchbaren Fahrzeuge im Bezirk
Nagold voraussichtlich Anfangs Juni d. IS . ststtfinvet.

Zu diesem Zweck gehen den Echultheißenämtern mit
nächster Post die erforderlichen Formulare zu den Pferde¬
vorführungsliste« und Fahrzeuglisten zu.

Die Pferdevorführungs- und Fohrzeuglistrnsind gemäß
der ßtz 5 und 7 der vben genannten neuen PserdeaustebungS-
vorfchrift in doppelter Ausfertigung alsbald vorzulege«.

In die PserdevorführungSliste« sind sämtliche Pferde der
Gemeinde einschließlich derjenigen, deren Vorführung nach
8 4 Abs. 1 und 2 nicht notwendig ist, auszunrhmen.

In die Fahrzeugliste« sind nur die vierrädrigen Wagen
mit kräftigem Untergestell und Achse« vou Stahl oder Eisen
sowie einer Tragfähigkeit von mindestens 18 Ztr. auszunehmen
(vergl. Anlage 6- zu 8 24 (Reabl. S . 289).

Nagold,  den 14. Mai 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Die wirtschaftlichen Erfolge des Deutschtums
in Mittelamerika.

-j- Da die großen wirtschaftlichen Erfolge der Deutschen
in Mittelamerika und Brasilien die Eifersucht der Nord-
amerikaner wachgerufen haben, so sei nach englischen Quel¬
len der große wirtschaftliche Erfolg geschildert, die der deutsche
Unternehmungsgeist in der mittelamerikanischenRepublik
Quatemala hatte. Die schönsten und fruchtbarsten Teile
Quatemalas find in deutschen Händen. Die deutschen Pflan¬
zungen sind über das ganze Gebiet verteilt, und doch find
sie so gelegen und so angelegt, daß sie eine Homogene-Ko-
lonie bilsen. Der Flächeninhalt ist nicht groß, er beträgt
nicht mehr als 2725 Gevierlkilorneter, aber er macht unge¬
fähr ein Vierzigstel des ganzen Staatsgebietes auS, und da-
Verhältnis wird noch wachsen, da die Deutschen sicher noch
mehr von dem bisher unbebauten Teile deS Landes erwer«
ben werden. Die deutschen Pflanzer find im Besitz all deS
Bodens, der für die Stapelindustrie des Landes, d. h. für
den Bau von Kaffee und Zucker am geeignetsten ist. Auch
ln den benachbarten Departements Mexikos, wo die wirt¬
schaftlichen Bedingungen ungefähr die gleichen find, hoben
die deutschen Siedler von Quatemala weite Strecken Landes
erworben. Unmittelbar an der Grenze liegen 14 deutsche
Pflanzungen, die eincn Flächeninhalt von 65 G-viertkilo-
Meter und einen Wert von 15 Millionen Mark haben.
Sie erzeugen allein 6700 Zentner Kaffee im Werte von
400 000 ^ Der Hafen für diesen Distrikt ist San Be-
nito, wo die Dampfer der deutschen KoSnoS-Linie regel¬
mäßig anlaufen. DaS ist an der Westküste Quatemalas.
Auf der atlantischen Seite sind die deutschen Besitzungen
noch ausgedehnter und gewinnen sehr schnell an Bedeutung.
Eine der auffallendsten Erscheinungen der friedlichen Besitz¬
nahme deS Landes durch Deutsche besteht darin, daß die
germanischen Siedler, Pflanzer und Handelsleute nicht in
der sie umgebenden Bevölkerung aufgehen, sondern daß sie
in ihrem Empfinden, in ihrem Verkehr und in ihren Sitten
und Gebräuchen ihre Eigenart wahren, gerade als ob das
Land, welches sie inne haben, gesetzlich wie thatsächlich eine
deutsche Kolonie wäre. Der Handel und die Industrie
Deutschlands ziehen großen Vorteil aus der Thatsache, daß
so »iele Pflanzungen sich in den Händen der Deutschen be¬
finden. Der deutsche Pflanzer kauft Alles, waS er gebraucht,
in Deutschland. Auf diese Weise werden deutsche Fabrikate
die Stapelartikel deS Landes: Landwirtschaftliche Maschinen
und Werkzeuge, elektrische BelruchtungSopparate, Brücken,
material, Medikamente, Säckeu. s. w. kommen alle auS
Deutschland. Deutscher Kapitol ist bedeutend an drei
Speditionsgesellschaften beteiligt, deren Aktionäre und Leiter
fast sämtlich Deutsche sind. Dies genügt um zu beweisen,
daß die deutschen Unternehmungen in Mittelamerika nicht
allein von kommerzieller, sondern auch von großer politischer
Bedeutung sind. Früher oder später wird die Sache in
den Vordergrund treten, sie kann nicht unbeachtet bleiben.
Die Monrorlehre war rin Protest gegen die Einmischung
europäischer Mächte in die Angelegenheiten der kleineren
amerikanischen Staaten. Sollten die Nordamerikaner diese
Lehre auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse auSdehnrn
wollen?

Württrmbergifchrr Landtag.
(114. Sitzung.)

Stuttgart . il. Mai . Präs . Payer eröffnet die Sitzung um
8' /. Uhr. Am Min .-Tisch: Finanzmin . v. Zeyer mit Ministerialrat
Fischer und Min . des Innern v. Pischek. Die Kammer fährt in
der gestrigen Tagesordnung fort . Frhr . v. Gaisberg freut sich, daß
Dr . Hieber gestern materiell für den Kommisstonsantrag gefprvchen
habe, ist aber darüber befremdet, daß Hieber schließlich für den
Antrag Kiene eingetreten sei. Schrempf wolle jedenfalls die Ge¬
werbefreiheit nicht antasten . Redner sucht die gestrigen Ausfüh¬
rungen ernzelner Redner zu widerlegen und begründet nochmals
eingehend den Kommisstonsantrag . Abg. Käß hält die vorliegende
Frage für Württemberg für mehr theoretisch als praktisch. Eine
Umsatzsteuer sei verfehlt ; denn sie wolle dem Großkaufmann ver¬
bieten, feine Ware billiger adzugeben, wodurch auch die Konsu¬
menten geschädigt werden. Württemberg müsse sich der modernen
Produktionsweise anschließen, sonst bleibe es in seiner Entwicklung
zurück. Die Vernichtung so vieler Existenzen durch die Waren¬
häuser sei eine Fabel . Mit der Sonntagsruhe habe man das
Land geschädigt, nur die Stadt habe ihren Vorteil davon . Redner
wird gegen alle Anträge stimmen. Abg. Rembold erwidert , Käß
stehe vollständig auf dem liberal -manchesterlichen Standpunkt (sehr
richtig!), und habe sich « egen oer Sonntagsruhe auf dem Land
nicht recht umgesehen. Auf dem Lande wolle niemand die Sonn¬
tagsruhe wieder aufgeben. Daß Warenhäuser humane Musterein¬
richtungen seien, wie Kloß behauptet habe, sei nickt richtig. Redner
verliest einen PaffuS aus einer Rede Roerens über die Umsatzsteuer,
wodurch die Behauptungen des Abgeordneten für Backnang voll¬
ständig widerlegt « erden. Daß die Deutsche Partei auf dem
Standpunkt der Umsatzsteuer stehe, freue den Redner . Von der
Bolkspartei hoffe er, daß der Abgeordnete für Maulbronn in seiner
Fraktion kein weißer Rabe bleiben möge. Die Gefahren für den
Mittelstand seien nicht zu bestreiten. Wenn die Kleinen vollends
ruiniert sind, werden die Großen Ring« bilden und die Preise
diktieren. Finanzmin . v. Zeyer führt aus : Heute scheint ein ge¬
mäßigterer Wind zu wehen, während es gestern fast ausgesehen
habe, als ob die Regierung noch diesem Landtag einen Gesetzent¬
wurf vorlegen sollte. Der Abg. Schrempf habe gestern verlangt,
der Staat solle zum Schutz der Kleinbetriebe die Großbetriebe er¬
drosseln. Der Antrag auf Berücksichtigunggehe zu weit, die vor¬
liegenden Petitionen möchten den Besitzern der Warenhäuser über
r/z des GesamtjnhresreinertragS abnehmen. Die Regierung habe
sich nicht geweigert, in wohlwollende Erwägung zu ziehen und
werde dies auch bei der Steuerreform thun, weshalb der Antrag
auf Erwägung genügen würde. Er könne sich auf eine progressive
Umsatzsteuer nicht festlegen und müsse erst abwarten , wie diese
Frage im preußischen Landtag behandelt werde. In den Motiven
der preußischen Regierung heißt es ausdrücklich: Prinzipiell ist die
Umsatzsteuer wohl nicht zu rechtfertigen. Es ist eine äußerst proble¬
matische Steuernatur . Min . v. Pischek erklärt, feine Anschauungen
decken sich mit den sozialdemokratischennicht, was ihn aber anderer¬
seits nicht hindere, einmal auch der gleichen Meinung wie der Abg.
Kloß zu sein, wenn er das für richtig halte . Gegen die starke
steuerliche Heranziehung der Warenhäuser sei er nicht, aber die
Konsequenzen lasten sich noch nicht übersehen. Er wolle ebenfalls
die Erhaltung deS Mittelstandes , aber nicht auf Kosten der Ver¬
nichtung der Großbetriebe. Der Minister bittet um Annahme des
Kommissionsantrags . Abg. Kiene hat seinen Antrag dahin abge¬
ändert , die vorliegenden Eingaben , soweit sie die Einführung einer
progressiven Umsatzsteuer für Warenhäuser fordern , der Kgl. Staats-
regierung zur Berücksichtigung, soweit sie eine höhere Besteuerung
der Konsumvereine betreffen diese zur Kenntnisnahme zu übergeben.
Frhr . v. Gaisberg tritt einigen Ausführungen Kienes entgegen und
stellt den Antrag , die vorliegenden Petitionen für erledigt zu er¬
klären. Tin Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Der Antrag Kiene und Genossen vereinigt 37 Stimmen für und
37 gegen sich. Der Präsident giebt den Stichentscheid mit „Nein",
so daß der Antrag abgelehnt ist. Der Antrag der Kommission
wird daraus angenommen. Die gegen den Antrag Kiene stimmenden
Mitglieder der Volkspartei haben ihre Abstimmung folgendermaßen
motiviert : „Angesichts der Erklärung der Regierung , die die ge¬
rechte Heranziehung der durch den verstärkten Umsatz in ben
Warenhäusern erzielten Gewinne zur Staats - oder Kommunalsteuer
im Rahmen der Gesamtsteuerreform zu prüfen erklärt hat, Hallen
die Unterzeichneten Abgeordneten es für unrichtig, die Gesetzgebung
im Voraus und vor allseitiger Prüfung auf die zum Teil nicht
durchführbaren Vorschläge der Petenten zu binden ; sie haben sich
deshalb entschlossen, entsprechend dem Kommissionsberichl die Pe¬
titionen der Regierung zur Erwägung zu überweisen." Die Pe¬
titionen « erden für erledigt erklärt. Nächst« Siyung : Samstag
vormittag 9 Uhr. — Tagesordnung : Rechenschaftsbericht des stän¬
dische« Ausschusses. — Schluß 1 Uhr.

(118. Sitzung.)
Stuttgart,  12 . Mai . Präs . Payer eröffnet die Sitzunq um

SV« Uhr. Am Ministertifch : Min . v. Pischek. Emgelaufen ist eine
Petition der bürgerlichen Kollegien von Cannstatt um Abänderung
des Gesetzentwurfes betreffend Erbauung einer linksufrigen Neckar¬
bahn. Frhr . v. Temmingen referiert über den Rechenschaftsbericht
des ständischen Ausschusses. Die ersten 8 Paragraphen über die
Wirksamkeit dieses Ausschusses rc. finden keine Beanstandung . Abg.
Nieder referiert über die Prüfung der amtlich verkündeten Gesetze
und Verordnungen rc. Der Ausschuß moniert , daß die Verfüguxg
über den Betrieb und die Ueberwachung der Privatanstalten dem
Oberamtsarzt eine zu weit gehende Befugnis rinräume , indem der¬
selbe ermächtigt werde, einen Volljährigen in eine Irrenanstalt
aufgenommenen Kranken von sich auS ohne vorgängige Entscheidung
des MedizinalkollegiumS dann zu entlassen, « errr er von der Un¬
bedenklichkeit der Aufnahme nicht überzeug! ist. Vizepräsident Dr.
Kiene begründet diese Bedenken unter Anführung eines Beispiels
welchem der Min . v. Pischek ein gegenteiliges Beispiel entgegen¬
stellt, doch erklärt sich der Minister bereit, eine neue Verfügung zu
erlaffen, welche die OberamtSärzte verpflichte, dir Entscheidung dem
Medizrnalkollegium zu überlassen. Abg. Betz wünscht für die
Mitglieder des Hauses die Zustellung des Regierungsblattes . Der
Wunsch wird der Bibliothekkowmission überwiesen. Bei der Ver¬
fügung der Minister der Justiz nnd des Innern über den Vollzug
des Gesetze? betreffend die Zwangserziehung M .nderjähriger ist
bezüglich der Familie , in welcher ein Zögling untergebracht werden

soll, die Rücksichtnahmeauf die Konfession des Zöglings nicht er¬
wähnt , wohl aber bezüglich der Unterbringung in eine Anstalt.
Das Gesetz selbst läßt hierüber jedoch keine Unklarheit zu, wes¬
halb nach einer kleinen Debatte , woran sich der Min . v. Pischek,
Dr . Kiene, Nieder und Domkapitular Stiegele beteiligen, ein An¬
trag nicht gestellt wird . Eine Verfügung des Ministeriums deS
Innern betreffend die Ausführung des Landtagswahlgesetzes läßt
zu, daß wenigstens einer der Wahlbesttzer den Raum beobachten
kann, in welchem der Wähler seinen Wahlzettel ins Couvert steckt.
Diese Bestimmung hält der ständische Ausschuß dem Sinne des
Gesetzes nicht entsprechend. Min . v. Pischek giebt eine beruhigende
Erklärung ab und hält eine Aenderung für nicht notwendig. Abg.
v. Geß unterstützt den Minister . Abgg. Dr . Kirne und Schnaidt
haben jedoch Bedenken. Min . v. Pischek verteidigt nochmals die
Ministerialverfügung , worauf dieser Punkt verlassen wird . Am
Ministertisch nimmt nunmehr Staatsrat v. Weizsäcker mit Mi¬
nisterialrat v. Habermaas Platz . Der ständische Ausschuß bean¬
standet einige Bestimmungen in der Ministerialverfügung betreffend
die Trennung des MesnerdiensteS vom Schulamt rc. Staatsrat
v. Weizsäcker führt nach einer Bemerkung deS Domkapitular-
Stiegele aus , daß rS ihn freue, diese in den Blättern so breitge¬
tretene Frage an berufener Stelle behandelt zu sehen. Seine Ent¬
schließung müsse er sich Vorbehalten. — Hierauf wird die Ange¬
legenheit an die Bolksschulkommisstoaverwiesen. Zu der dritten
Abteilung „Verwaltung der Staatsschuld " referiert Frhr . v. Sem-
mingen Eine Beanstandung gegen die bezüglichen Paragraphen
wurde nicht gemacht und hierauf die Sitzung um 10' /. geschlossen.
Nächste Sitzung : Dienstag 3 Uhr. — Tagesordnung : Eingabe der
Handelsmüller.

Deutscher Reichstag.
j- Der Reichstag befaßte sich am Freitag mit dem sogenannten

Mantelgesetz, welches eine Ergänzung des Gewerbeunfallverstcherungs-
gesetzeS in dessen vom Reichstage vorläufig genehmigter neuer Form
darstellt. Die einzelnen Paragraphen des . Mantelgesetzes" handeln
vorwiegend von der Neuordnung der schiedsgerichtlichen Funktionen
im ttaattichen Unsallorrstcherungswesen. DieParagraphen gelang¬
ten im Wesentlichennach den Kommisfionsbeschlüssen zur Annahme;
die auch hierzu, wie schon bei der Novelle zum Gewerbeunfallver¬
sicherungsgesetz, von sozialdemokratischerSeite systematisch gestellten
Abänderungsanträge wurden vom Hause sämtlich verworfen . Da¬
gegen gelangten mehrere von Seiten der Nationalliberalen und
der Rechten zu de» Kommissionsbeschlüfsen beantragte Abänderungen
zur Annahme, die hauptsächlich eine anderweitige Gestaltung des
Z 20 bezweckten; letzterer spricht in der Hauptsache die Berechtigung
derBerufsgenossenschaftenaus,Einrichtungen zur VersicherungderBe-
triebsunternehmer gegen Haftpflicht, zur Orgamsation des Arbeits¬
nachweises und zur Errichtung von Rentenzuschuß und Pension für
Mitglieder der Berufsgossenschasten und deren Angehörigen zu
treffen. Nach Erledigung dieses Beratungsstoffes stimmte das HauS
noch der von der Kommission beantragten Resolution zu, welche
die Unfallversicherung bei Rettung oder Bergung von Personen
oder Sachen verunglückter Personen betrifft. Am «sonnabenv er¬
örterte der Reichtag in zweiter Lesung die Vorlage übe: die Un¬
fallversicherung für Land- und Forstwirschaft.

Hages -Weuigkeilm.
Deutscher Leich.

Nagold,  15 . Mai.
(Eingrs.) An die Obstbaumbesitzer.  Seit einige»

Jahren tritt die Blattfallkcankheit an den Obstbäumen, teils
mehr, teils weniger stark auf. Da wo die Krankheit stark
auftritt, leidet daS Wachstum der Bäume und Früchte not.
Die kranken Blätter ernähren den Baum nur mangelhaft, die
Früchte bekommenSchorffieckenu.Riffeu. sind deshalb minder¬
wertig. Ein bewährtrSMittel zurBekämpfung dies.Krankheit ist
daS Bespritzen der Bäume mit Bordelaiser Brühe. Man
braucht zur Bespritzung eines mittelgroßen Obstbaumrs etwa
13 Liter solcher Brühe, so daß sich die Kosten für daS ein.
malige Bespritzen eine- BaumeS auf ca. 20 iZ belaufen.
Der Obstbauverein hat eine Baumspritze samt Material zur
Bereitung von Bordelaiser Brühe angeschafft; dieselbe kann
durch die VereinSmitglieder von Herrn Gärtner Raas in
Nagold, welcher die Gegenstände in Verwahrung hat. br-
zogen werden; auch ist derselbe gerne bereit, nähere Anlei¬
tung zu geben. DaS Bespritzen sollte mindesten; zweimal
auSgrführt werden, da- erstemal bald nach der Blüte, das
zweitemal einige Wochen später. Es wäre sehr zu wünschen,
daß mindestens1 Spritze in jeder Gemeinde angeschafft
würde, und da wir an unserem Obstbau ein großes Kapital
besitzen, sollte nicht gesäumt werden, sich dieser kleinen AuS-
gäbe und Mühe zu unterziehen. Bihler , OA.-Baumwart.

(Korr.) Die letzten Sonntag im Gasth. z. Hirsch hier abge.
halten«General-Versammlung deS BezirkSgeflügelzuchtoereinS
gab wieder manche Anregung zu erneuter Thäiigkeit auf diesem
Gebiet der Landwirtschaft. Der Rechenschaftsbericht  der
Vorstands, Schullehrer Arnold hier, hob hauptsächlich die
Gründung der Eier »erkau sS stelle  hervor, welche unter Ga¬
rantie für gute Qualität daS ganze Jahr hindurch die Eier von
den VereinSmitgliedrrn ankauftu. zu Hundertenu. Lausenden
in größeren Städten all Trinkeier absetzt. Da jeglicher Gewinn
den Lieferanten zufällt, so soll diese Einrichtung die Hauptab.
sicht verfolgen, die Geflügelzucht zu hebenu. zu einer rentablen
zu gestalten. DaSh b̂en auch bereits manche Oekonomeu rich¬
tig erfaßtu. sind treue Lieferanten geworden. Der Bericht hie¬
rüber meldet von 37 Lieferanten, welche sich auf die Gemeinden
Nagold, Ebhausen, Rohrdorf, Pfrondorf, Sulz, Obeijettingen,



Unterschwandorf. Gündringrn, Nothfeldenu. Walddorf er-
streckenu. zusammen innerhalb 15 Wochen7680 St . abliefrr-
ten, woraus sie eine Einnahme von^ 468.— erzielte«. Er¬
freulich ist auch die Thatfache. daß sich täglich die Lieferanten
mehren, während die großen Abnehmer mit reichlichen Bestel¬
lungen die nützliche Sache unterstützen. Wenn sodann im Be¬
zirk fleißige Züchter durch billige Lieferung von Bruteiern
nützlicher Hühner(wie Herr Schullehrer Glück in Walddorf u.
Herrenkleidermacher Klaiß von Nagold) zur Hebung der Ge¬
flügelzucht sehr beitragen, so darf die Thätigkeit des Vereins
als eine gesegnete gelten. Da es im Jntereffe eines soliden
Bestandes der Einrichtung dieser EirrverkaufSstrlle ist, auch
während der heißen Jahreszeit, die nun bald beginnt, reell zu
bedienen, so hat der Vorstand in einem weiteren Bortrag auf
die Gefahren dieser Zeit aufmerksam gemacht und praktische
Winke darüber erteilt, wie man auf einfache Art diese Gefah¬
ren umgehen kann. Die Hauptgefahr ist das Anbrüteu der
Eier durch brütlustige Hühner. Um dies zu vermeiden, halte
man diese Tiere besonders; überhaupt sei man darauf aus,
möglichst viele Legenester mit 1 oder2 Porzrllaneiern an-
zulegrn(für 20 Hühner etwa 5—6 Nester) sodann sammle
man des TageS im heißen Sommer mehrmals die gelegten
Eier, lege sie an einen kühlen Ort und liefere in der Woche
mehrmalsab . Durch Einstreuen von Torfmull in die Leg¬
nester wird auch dos lästige Beschmutzen der Eier am besten
verhütet. Jedenfalls müssen die Eier stets sofort gereinigt
werden, da sonst der Lieferant zu Schaden kommen könnte, in¬
dem er für nachgrwiesene Unreellität haftbar gemacht wird.
Eine lebhafte Debatte rief der dritte Vortrag deS Vorsitzen¬
den hervor, der sich über die Frage verbreitete: Aufzucht von
Kücken oder Ankauf von Geflügel? Nachdem nachgewiesen war,
daß eine Hebung der Sache nur durch Aufzucht eigener Kücken
erzielt werden kann, gab der Redner für diejenigen, welche
eS mehr mit dem Ankauf importierten Geflügels halten wollen,
noch beherzigenswerte Ratschläge, um bedeutenderem Schaden
vorzubeugenz. B. Einkauf nicht vor Ende Mai und nach
Ende August, sodann: Getreu,,lhalten deS gekauften Geflügels
vom andern« ährend der ersten2—3 Wochen. Dem Kassen¬
bericht zufolge hatte der Verein eine Einnahme von 210^ 24--Z,
welchem 190^ 95 ols Ausgabe gegenübrrstehen, Soll¬
bestand also 19 ^ 29 iZ. In dankenswerter Weise unter,
stützt die hiesige verehrliche Amtskorporation die Bestrebungen
des Vereins durch eine alljährliche Zuwendung von 25 —

Warnung vor Buck-Handlungsreiseriden. Die
„Geschästswrhr" schreibt: Größere Werke, Konversations¬
lexikons, Prachtwerkeu. s. w. werden vielfach von Rei¬
senden angeboren, die sich mit besonderer Vorliebe ihre
Kundschaft unter dem Stand der Beamten, Angestellten
u. s. w. suchen. Der Reisende preist sein Werk als
„für jeden unentbehrlich" an, stellt Bedingungen, die
sehr günstig aussehen, gestatte! Ratenzahlungen von 3
monatlich, trotzdem er daS Werk sofort nach Bestellung liefern
will, und nur zu leicht gelingt eS ihm, den Unvorsichtigen
zu bewegen, die Bestellung, die nicht mehr rückgängig ge-
macht werden kann, durch Unterschrift rechtskräftig zu machen.
Zahlt der Besteller pünktlich, so geht alles gut. aber
wehe ihm, wenn er emmal mehrere Raten schuldig bleibt.
Er wird rücksichtslos gepfändet, oder das Werk, dessen Ei¬
gentumsrecht sich der Verkäufer Vorbehalten hat, wird ihm
wieder genommen und die bis dahin gezahlten Raten sind
verloren. Wir glauben unfern Lesern einen Dienst zu er¬
weisen. wenn wir ihnen empfehlen, ihren Bedarf an Büchern
bei soliden Buchhandlungen am Platz zu decken. Sie werden
dort billiger und besser bedient werden.

Stuttgart , 12. Mai. (Korr.) MarineauSstellung.
Manchem Besucher der Ausstellung mag es von Wen sein,
einen Fingerzeig nach der Richtung zu erhalten, daß er sich
klar wird, welchen Modellen oder sonstigen Gegenständen
er die meiste Zeit zu opfern, die meiste Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden habe. Im ersten Saal, in welchen er von den
beiden Kontrolleuren gewiesen wird, mag er die neuesten
Torpedoboote(Nr. 41 des Katalogs) inS Auge fassen, dann
im Saal nach der Fürstenstraße hin und in dem anstoßenden
die alten hochmastigrn Kriegsschiffs mit ihren Raaen und
Segeln betrachten um dann in den Vorsaal rinzutreten,
wo neben einem chinesischen Kreuzer sich ältere und neuere
Seaelsch ffe befinden. DaS interessanteste unter diesen ist
das größt« Segelschiff der Welt „Pot-.fi", daS dargestellt
ist, wie es zur Seite geneigt, vor dem Paffatwind dahin-
säh-t. Bis hirher ist der Besuch ziemlich rasch gegangen,
jetzt aber steht er mit dem Eintritt in den Hsupisaal zwi¬
schen den 2 neuesten und größten deutschen Kriegsschiffen
„Kaiser Wilhelm II" und „Fürst Bismarck" Nr. 1 und 10
des Katalogs. Hier beginnt der Besucher etwas mehr Zeit
zu verwenden. Wenn er so zwischen„Fürst Bismarck"
und „Kaiser Wilhelm" steht, bleibe er zunächst links und
betrachte tue Panzerschiffe„Brandenburg" und „Sachsen"
Nr. 2 und 3, darauf„Oldenburg" und„Siegfried". Da¬
mit hat er die wichtigsten Typen für Linienschiff- gesehen.
Dazu kommen noch di« älteren großen Kreuzer Nr. 8 und
9. „Köniz Wilhelm" und „Deutschland", wobei er auch
die ausgrspannreu Torpedonetze steht, welche gegen das
tückische Geschoß schützen svllen. Zurück zunr„Fürst Bis¬
marck" Ne. 10. In seiner unmittelbaren Nähe und rechts
von ihm, teil« auch vor ihm befinden sich die anderen
großen Kreuzer„Kaiserin Augusta" und „Hertha" Nr. 11
und IS. Die Nummern 13—22 umfassen die kleinen
Kreuzer„J êne", „Gefion", „Condor" u. s. w. Dann
kommen links die Kanonenboote: „Iltis ". „Habicht" und
andere Nr. 23—27. Jetzt haben wir die Kommandobrücke
erreicht mit ihrem Mastbaum und am Fuße die schweren
Granaten, Geschosse der Schifflgeschütze. Vor der Komman¬
dobrücke ist die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" und eine
Reihe von Schulschiffen. Hier jkann der Besucher wieder
»was rascher gehen, bis er an die großen Post- und Paffa¬

gierdampfer kommt: „Phönizia", „Fürst Bismarck", „Pfalz",
„Karlsruhe", Nr. 76, 73. 77 und 78 des Katalogs. Da¬
mit nähert sich der Besucher schon dem Trockendock(Nr. 244),
in welchem ein großes Poftschiff anSgebeffert wird. Zurück-
gelaffen hat er unter der Galerie noch vchiffsinstrumente
und Flußdampser. Ja der Nähe des Trockendocks mag
er wieder länger verweilen. Er befindet sich in der Nähe
der größten Zerstörer, Nr. 188 stellt ein Torpedoqeschoß
in natürlicher Größe dar. Meist ist einer der 4 Boots¬
mannsmaaten anwesend, um die Einrichtung deS Torpedos
zn erklären. Wenn nicht, so wird jeder der Maaten auf
geschehene Anfrage hin sofort sich beeilen, dem Wunsch des
Besuchers nachzukommen. Oden an der Wand ist der
Torpedo im Durchschnitt zu sehen. Ihm gegenüber hängt
der Durchschnitt eines GchiffsgeschützrS in natürlicher Größe
an der Wand, darunter Strllungsring und Seeminen, Nr.
190 und 191. In der Rotunde deS Königsbaus sind weiter
in natürlicher Größe vorhanden: Prachtgeschütz, Gchnelllade-
kanonen, Maschinenkanonen und Maschinengewehrs(Nr. 162,
163, 168 und 171). Der Rundgang führt nun aus dem
Hauptsaal hinaus und der Besucher hat Gelegenheit, ab
und zu wieder rascher zu gehen. Durch Zimmer mit Ma¬
schinen und Maschinenteilen kommt er gegenüber dem Hotel
Marquardt in den Saal mit den Lustyschten und Renn¬
schiffen. Daran schließen sich im letzten Zimmer Durch¬
schnitte durch dir Schiffskörper an, Pauzerturm, Pumps und
andere Einrichtungen. Wir find am Ausgang, an welchem
auch noch ein« Reihe von Mutokcopen ausgestellt ist, mit
der Hand drehbare Kmematographrn. Einige von ihnen
find such am Eingang bei der Kaffe ausgestellt. Noch sei
bemerkt, daß auf halber Höhe der Haupttreppe beim Ein¬
gang von der Fürstenstraße her, gegenüber der Garderobe,
sich das Ausstellungsbureau befindet; vor demselben steht
ein Tischchen, auf welchem sich die Einzeichnung in die Mit¬
gliederliste des deutschen Flottenvereins vollziehen läßt.

Stuttgart , 13. Mai. (Korr.) MarineauSstellung.
In den Plätzen Dortmund, Darmstadt. Dresden und Bres¬
lau hat die Marineausstellung 27 860 Besucher insgesamt
gezählt. Seit der Eröffnung am 5. Mai sind hier in
Stuttgart noch 21395 Besucher dazugekornmsn. So kam
es, daß am Samstag den 12. ds. nachm. 4 Uhr Ihre
Majestäten der König und die Königin in die Ausstellung
eintrrten konnten mit den EintrittSbillets Nr. 300000 und
300001. Ihre Majestät die Königin hat dabei den ersten
Besuch in der Ausstellung gemacht, da sie bisher verreist
war; Seine Majestät der König hat sie schon zum4. Mal
besucht.

Stuttgart , 14. Mai. Der württembergische Haupt-
verein drS Eoang. Bundes hat in Erinnerung an den im
letzten Jahr gefeierten 400. Geburtstag des Reformators
Brenz den Beschluß gefaßt, zu einem Volksbuch über die
württembergische Reformationsgeschichte die Anregung zu
geben, und als Aufgabe gestellt: dir Ergebnisse der wissen¬
schaftlichen Forschung über die Reformationsgeschichte der
im heutigen Königreich Württemberg vereinigten Gebiete.
Als Preisrichter sind, dem „Schw. M." zufolge, der Vor-
fitzende deS Hauptvereins, Prof. Dr. Hiebrr, sowie Pfarrer
Dr. Boffrrt in Nabern und Professor De. Hegler in Tü¬
bingen gewonnen.

Heilbron », 14. Mai. (Korr.) Der Plan der Per-
sonen-Dampfschiffahrt auf dem Neckar, welcher bekanntlich
im vorige» Jahr so unerwartet gescheitert ist, indem sich
das Schiff atS unbrauchbar erwies, scheint nun doch seiner
Verwirklichung entgegen zu gehen. Gestern wurde nämlich
eine Probesaht unternommen mit einem Boot, welches
gleichzeitig zum Frachtdienst(ca. 1000 Ztr. Tragkraft) und
zur Personenbeförderung(etwa 50 Personen) ««gerichtet
ist. Das Boot bestand die Fahrt nach Heidelberg prächtig;
es legte den Kilometer in ca. 6 Minuten zurück. Die Er¬
öffnung des Betriebs dürste am nächsten Sonntag erfolgen.

Och ringen,  14 . Mai. (Korresp.) Weiteren Kreisen
dürfte es von Jntereffe sein, zu erfahren, daß man im
diesseitigen Bezirk im vorigen Jahre sehr gute Erfahrungen
mit den Schutzimpfungengegen Tchweinrrotlaus gemacht
hat. Es sind deshalb anfangs dieses Monats in 13 Be¬
zirksorten durch den Oberamtstierarzt Dr. Nebele hier eine
überaus große Anzahl von Schweinen gegen Rotlauf ge-
impit worden.

Kupferzell, 14. Mai. (Korr.) Herr Schultheiß Dutt
von hier ist schon wieder von der kal. Zentralstelle für die
Landwirtschaft zu der Mitte dieses Monats in Berlin statt-
findrnden Kornhaus-KommisfionSfttzang als Vertreter für
Württemberg bestimmt worden.

Friede '. chshafen , 13. Mai. (Korr.) Heute morgen
8 °̂ stieg der internationale Luftballon des Oberrheinischen
Luftschiffervrreins mit 10 Herren, worunter Professor Her-
gesell aus Gtraßburg bei dem Zeppelinschen Ballonplatze
in Manzell aus; der Ballon wurde mit WafferstoffgaS
mittelst Schläuchen auS den Flaschen gefüllt. Nachdem3
Pcobeballons ausgelassen, welche eine nordöstliche Richtung
nahmen, erfolgte auch der Auslaß des Ballons, welcher eben¬
falls in gleicher Richtung in einer Höhe von 800 Meter
nach5 Minuten in den Wolken schon dem Auge entschwand.
Der Ausstieg ging ruhig und rasch vor sich und wurde den
Insassen von einer großen Zuschauermenge, worunter Graf
Zeppelin und verschiedenen Herrschaften, begeistertes Hurrah
nachgerufen.

Pforzheim, 15. Mai. (Korr.) Zwischen Mannheim
und Pforzheim fand vorgestern ein Motorwagenwrttfahren
statt. Von ' /,9 Uhr ab wurden in Mannheim abgelaffen
3 Rennwagen und 6 VvituretteS(kleinere Wagen). Ein
Motorwagen von Benz legte die 85 km lange Strecke in
1 Stunde 49 Minuten zurück— eine großartige Leistung.
Der zweite Wagen(Dietrich) traf 22 Minuten später ein,
der dritte Rmnwagrn6 Miauten vor 11 Uhr, die anderen

folgten in größeren und kleineren Zwischenräumen. Ein
Unfall kam nicht vor. Das Wrttsahren zog hier sowohl
wie in Mannheim eine sehr große Zuschauermenge an sich
und eS wurde viel Interessantes geboten. Den ersten Preis
in der Klaffe„Rennwagen" erhielt Held-Mannhrtm(Benz-
wagen), in der Klaffe „Tourenwagen" Enders, in der
Klaffe„Voiturrttes" R. Benz mit einem Komfortable-Motor
und in der Klaffe„Dreiräder" Wasserratts-Mannheim.

München , 14. Mai. I « der heutigen Beratung der
Abgeordnetenkammer über den Etsenbahnetat erklärte der
Ministerpräsident, Fchr. v. Crailsheim, zwischen de» süd-
deutschen Eiseubahnverwaltungsu seien Verhandlungen über
die Reform der Personentarife im Gang und zwar auf
Grund der Sätze: 6, 4 und 2,5 bezw. 2,3 --Z für das km
mit 1,7 und 0,5 Schnellzugszuschlag. Bei dieser Herab¬
setzung der Tarife würde sich bei de« Satz« von 2,5 H in
der dritten W-rgenklaffe ein Ausfall von 4 240 000„6, bet
2,3 iZ ein solcher von 5 600 000 ^ und bei 2 sogar
ein solcher von 8 Mill. für Bayern ergeben. Trotz dieses
Ausfalls würde Bayern einer solchen Regulierung zustimmen.
Dis Schlußkoaferenz in diesen Verhandlungen habe noch
nicht stattgefunden, und es sei jetzt wieder fraglich geworden,
ob alle anderen süddeutschen Staaten mitthun. Er müsse
offen erklären, daß er der Personentarifreformfrage um
einige Temperaturgradekühler gegenüberstehe als vor 10
Jahren.

P In Leipzig fand am Sonnabend die festliche Er¬
öffnung des deutschen BuchgewerbehaussS statt, welche
Festlichkeit sich zugleich zur Vorfeier deS 500. Geburtstages
Johannes GutendergS, des großen Erfinders der Buchdrucker¬
kunst, gestaltete, aus welchem Anlaß auch dis Enthüllung
des allgemeinen dearschen Ehrendsnkmals der Buchdrucker¬
kunst in der Gutenberghalle des BuchzewerbehauseSerfolgte.
Eine stattliche Fsstoersammlung»ahm an dieser gesamten,
überaus erhebend und würdig verlaufenen Feier Teil; der
Versammlung gehörtenu. A. auch der Staatssekretär des
ReichssmteS des Innern, Graf PosadowSky, Kreishauptmann
v. Ehrcnstem und der weimaranische EtaatSminister v.
Pswel-Rammingm an. Gral PosadowSky war als Ver¬
treter des Kaisers, Herr v. Ehrenstein als Vertreter des
Königs Atüert und Staatsministrr v. Pawel-Rammingen
als Vertreter deS Großherzogs von Weimar erschienen»
Der Festfeier folgte eine Festtafel in der Gutenberghalle
nach.

Lübeck, 12. Mai. Der Kaiser sagte sein Erscheinen
zur Eröffnung deS Elbe-Trave-Ksnals am 16. Juni zu.

Berlin , 14. Mai. Von absolut vertrauenswürdiger
Seite geht dem„Berl. Tsgebl." ein Brief zu, datiert vom
10. März, aus Walo, 3 Tagereisen nordöstlich von Tabora,
welcher die ausfallende Mitteilung enthält, daß es am Ki-
vusre zwischen Deutschen und Kongotruppsn zum
Kampfe gekommen sei. Di«Stell«lautet: Die Herren aus
Tabora sind mit allen Askarisoldaten nach dem Kivusee
gezogen, wo die Belgier(„Europäer") die Deutschen ange¬
griffen haben. Es ist also Krieg. Alle Bewaffneten find
nach Kivusee aufgebrochen. Herr v. Trotha 's Sohn ist
vorgestern hier angekommen, um nach Bukoba zu gehen»

Berlin , 14. Mai. Der Kaiser richtete an den
Oberbürgermeister Kirschner eine Kabinetsordre auS Uroille
vom8., worin der Kaiser für dis begeisterte Aufnahme,
welche die Hauptstadt dem Kaiser von Oesterreich und den
erlauchten Gästen bereitet hatte, sowie für die herzliche
Anteilnahme der Bürgerschaft an dem bedeutsamen Feste
der Großjährigkeitserklärungseinen wärmsten Dank auS-
spricht. — Der Kronprinz richtete an den Magistrat und
das Stadtverordneter!-Kollegium ein Schreiben, in welchem
er denselben für die ausgesprochenen Wünsche aufrichtig
dankte.

Berlin , 14. Mai. DaS große Los der Preußischen
Lotterie fiel auf Nr. 1581S2.

Berlin , 14. Mai. Nach einem Telegramm aus Odessa
ist der türkische Dampfer„Osmania" auf dem schwarzen
Meer unweit Odessa bei starkem Nebel untergegangen. 80
Personen fanden den Tod in den Wellen.

Inder Rede des Obechofprsdigers Dr . Drya »der
in der Schloßkapelle zu Berlin bei der Großjährigkeitsfeier
befand sich der folgende Satz: „Je höher ein Menschenleben
steht, um so schwerer die Versuchung, die Schranken mensch¬
licher Ordnung zu brechen und den eigenen Willen für das
höchste Gesetz zu halten, um so ernster dis Aufgabe, zu wandeln
in der Zucht drS lebendigen GotteS." 1890 schrieb Kaiser
Wilhelm II.: „sie volo, sie judso«, 1891: „suxrema 1er
rsZis voluutas". Es ist gewiß ungewöhnlich, daß ein Ober¬
hosprediger vor versammeltem Hof in dieser Weise sich dem
Schein aussetzt, gegen das zu sprechen, was der Herr¬
scher geschrieben hat.

P Das Gerücht vom Rücktritt des Colonialdirek¬
tors Dr . von Buch ! « wird in unterrichteten Berliner
Kreisen für unzutreffend gehalten. Bekanntlich war an
drr Haltung des Herrno. Buchka in verschiedenen colonialen
Fragen namentlich von nationallibrralen Abgeordneten eine
sehr abfällige Kritik geübt worden.

P Das Paderborner Domkapitel hat den Dom¬
propst Dr . Schneider in Paderborn zum Bischof von
Paderborn gewählt.

Bingen,  14 . Mai. Die Torpedoboote, die sich vor¬
gestern Nachmittag nach Rüdeshsim begaben, kehrten am
Montag vormittag hieher zurück. Am Sonntag Vormittag
fand am Nationaldenkmal im Niederwald«ins große pa¬
triotische Feier statt.

Ausland.
Wie«, 14. Mai. Die Thronrede, mit welcher der Lkaffer

in Budapest die Delegationen begrüßte, war die kürzest«r, die



der Monarch jemals gehalten hat. Bemerkenswert erscheint
die Betonung deS steten Einvernehmens mit Rußland in
allen Orientfragen. Jedenfalls werden alle Gerüchte über
eine Erschütterung des österreichisch-russischen Balkan-Ein¬
vernehmens dementiert. Im Cercle, welcher der Thronrede
folgte, fiel aus, daß der Kaiser die Tschechen sehr kühl be¬
handelte.

Der Kronprinz von Italien richtete auS Berlin an
de» König Humbert ein Telegramm, worin er seiner Ge-
nugthuung über die wohlwollende Aufnahme Ausdruck gab,
die er bei Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Joseph, den Fürst¬
lichkeiten und der Bevölkerung gefunden hat. Der deutsche
Kaiser richtete an König Humbert gleichfalls ein Telegramm,
worin er dem König dafür dankt, daß er den Prinzen von
Neapel zu dem Fest der Großjährigkeit des deutschen Kron¬
prinzen als Vertreter entsandte. Der König erwiderte, er
nehme im Geist und mit dem Herzen an dem Fest in der
kaiserlichen Familie teil und sei tiefgerührt über den Em¬
pfang. der dem Prinzen von Neapel zu teil geworden ist.

-j-UeberdieöstlichenProvinzen Spaniens ist we¬
gen der fortdauernden Straßenmeuten an zahlreichen
Orten der Belagerungszustand verhängt worden; erforder¬
lichen Falles soll diese Maßnahme auf das gesamte übrige
Land ausgedehnt werden. Die spanische Flotte, soweit man
eben von einer solchen noch sprechen kann, ist nach Barce¬
lona, als dem Hauptherd der Unrxhen, beordert worden.

Birmingham , 12. Mai. Kolonialminister Chamberlain
hielt gestern hier eine Rede, worin er sich aufs schärfste gegen
die„Partei mit dem doppelten Gesicht" wandte, welche den
Krieg unterstütze, um mit ihrer Wählerschaft gut zu stehen,
aber durch die Angriffe auf den Kolonialminister ihren Nei¬
gungen fröhne. Chamberlain beschuldigt den Führer der Libe¬
rale», Tampbell-Bannermann, er habe den Bemühungen
der Regierung, den Frieden zu erhalten, entgegengearbeitet.
Er hoffe, die Nation werde Klugheit und Mut genug besitzen,
um den Fehler guizumachen. Was die Hauptbedingungen
der Beilegung deS Krieges mit den Republiken anlangt, so
definiert Chamberlain dieselben wie folgt: Die Regierung
habe nicht dir Absicht, die Unabhängigkeit der Republiken
aufs neue anzusrksnnen, die als territoriale Herrschaftsge¬
biete der Königin der englischen Flagge einverleibt werden
müssen. Die persönliche Freiheit werde geachtet. In den
Republiken müßte eine Zeit lang eine militärische Admini¬
stration eintreten. Es beabsichtige dis Regierung, sobald
dirs gefahrlos möglich sei, die beiden Republiken in «inen
großen Teil der Kolonien mit eigener Regierung einzube-
ziehen. _

Bour südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  12 . Mai. Lord Roberts meldet aus Bosch¬

rand vom 12. Mai 8 Uhr Morgens: Wir befinden uns
8 Meilen südlich von Kroonstad. Der Feind verließ die
erste Linie seiner Verschanzungen während der Nacht. Wir
rekognoSziren jetzt die Gegend in der Richtung auf Kroon¬
stad. General French bemächtigte sich gestern Nachmittag
der Valflußdrift, bevor sich der Feind dort zum Widerstande
festsetzen konnte.

London,  12. Mai. Nach einer Depesche der „Daily
Mail" aus Colombo werden bei Dyatalowa, 240 Kilom.
von Colombo, aus dem Platze, wo sich das Sommerlager
der Besatzung für Ceylon befindet, Anstalten für die Un¬
terbringung von 6000 kriegSgrfangenen Buren getroffen.

Kapstadt,  12 . Mai. Eine besondere englische Streit¬
macht, die zum Entsätze MafekingS bestimmt ist, zog laut
Meldung des „Daily Mail" durch Vryburg.

Kimberley,  12 . Mai. Englische Strnsschaaren
aus Fourtenstreams find in Transvaal eingerückt. Streif-
schaaren der Buren wurden südlich deS Vaal, 8 Meilen
von Warrenton gesehen.

London,  12 . Mai. Dem Bureau Lassan wird vom
10. gemeldet: Heute zeigt eine Depesche an, daß eine eng¬
lische Entsatzkolonne für Maftking schnell der Betschuana-
lavd-Eisenbahn entlang vorrückt. Die Kolonne zählt 3000
Mann und dringt in Eilmärschen Tag und Nacht vorwärts.
Gestern erreichte sie Vryburg. Einzelheiten über Kämpfe
fehlen, außer der Mitteilung, daß die Engländer durch
Burenkommandos angegriffen werden.

London,  12 . Mai. Aus Maseru  wird vom 10.
berichtet: Die Freistaatburen, welche sich in großer Anzahl
in den Korannabergen und Hügeln znsammenziehrn, stehen
unter dem Eindruck, daß die englischen Truppen, welche
von allen Seiten vorrücken, sie gefangen  nehmen« erden(?).
Von allen Seiten laufen Berichte ein, daß einzelne Buren
sich auf den Farmen versteckt halten, indem sie sich den
Tag über in den Bergen und Gebüschen aufhalten, nachts
ober in die Farmen zurückkehren. Hin und wieder werden
einzelne derselben aufgefangen und nach der Front geschickt(?).

London,  14 . Mai. Die Anzahl der von Kroonstadt
nordwärts geflüchteten Buren  wird auf 6—8000 ange¬
geben und die Zahl der von ihnen mitgenommenen Kanonen
auf 10—20 geschätzt. — Nach einer Mitteilung der„Daily
Expreß" waren die Buren auf einen Widerstand vorbereitet.
Viele Sandgräben waren gezogen, aber sie verließen die¬
selben, ohne davon Gebrauch zu machen. Präsident Steij»
soll alles »ersucht haben, die Buren zurückzuhalten(?) und
noch auf dem Bahnhose eine Ansprache an sie gehalten haben.
Die relirirenden Buren scheinen sich in zwei Truppenmaffen
geteilt zu haben. Sin Teil zog nordwärts nach Heilbronn,
der andere östlich nach Lindley..

London,  14 . Mai. Aus Herschell wird gemeldet,
die Engländer bemächtigten sich in der Nähe deS Oranje-
stuffes einer großen Menge Pferde und nahmen 4000 Stück
Ochsen mit sich.

London,  14 . Mai. Die„Times" melden auS Kroon¬
stad  vom 12. : Es heißt, Präsident Krüger  beabsichtige,

sich nach Lydenburg  zu begeben, sobald Präsident Tteijn,
der am 11. dS. mit General Botha Kroonstad verlassen
hat, bei ihm eingetroffen sei.

Kroonstad,  14 Mai. Der Feldkornet übergab am
12. dem Feldmarschall Roberts die Stadt. Roberts zog
an demselben Tage nachmittags ein. Die Buren zogen nach
dem Vaalfluß, wo sie sich verschanzten.

London,  12 . Mai. Die Depesche Lord Roberts von
gestern abend9 Uhr meldet: Das Passieren der Driften
ist außerordentlich schwierig. Es ist noch viel Train zu¬
rück, aber ich« erde bei Tagesanbruch weiter marschieren
und soweit wie möglich in der Richtung auf Kroonstad
vorwärts zu kommen versuchen.

London,  14 . Mai. Aus Prätoria wird über Larr-
renzo Marquez gemeldet: Der VolkSrad beschloß in einer
geheimen Sitzung, daß sämtliche Fremde des Landes, ohne
Unterschied der Nationalität, sich an der Verteidigung deS
Landes beteiligen müssen, was die umgränderte Verfassung
anordnet.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  11 . Mai. Auf bedauerliche Weise verlor

gestern Rosenwirt Sulz von Gniebel daS Leben. Als er
sein Pferd an einen Wagen spannen wollte, scheute es. Sulz
fiel zu Boden; der Wagen ging über seinen Hals weg. so
daß der Tod sofort einlrat. — In Oferdinyen rettete der
Matrose Kugel mit eigener Lebensgefahr ein 6jähr. Mädchen
vom Tode des Ertrinkens. Dies ist der 4. Fall, daß Kugel
mit großer Gefahr für daS eigene Leben in den Neckar sprang,
um eine Rettung zu vollbringen.

Rottweil , 13. Mai. (Korr.) Der Buchbinder Alber
von Schömberg, welcher gestern mittag 1 Uhr per Zweirad
die Steige am Höllenstein in rasendem Tempo herunlerfuhr,
begegnete kurz vor der Neckarbrückt in der Au einem Mühle¬
wagen. Beim Ausweichen wurde er, da er die Trottoir-
einsaffungssteine streifte, mit solcher Wucht ab- und an einen
Kastanienbaum geworfen, daß ihm der Schädel vollständig
eingedrückt wurde und er als Lerche am Platze liegen blieb.

Ditzingen,  14 . Mai. (Korr.) Am Samstag Abend
10*/, Uhr kam ein Bauer auS Ditzingen dadurch ums Leben,
daß er sich der Strafe wegen Nichtlösens einer Fahrkarte
durch AuSspringen aus dem Zug kurz vor Ditzingen ent¬
ziehen wollte; er geriet aber dabei unter die Räder und
war sofort tot.

Laupheim,  13 . Mai. (Korresp.) Vor kurzer Zeit
wurde ein Radfahrer durch einen Hund belästigt. Der Rad¬
fahrer zog seinen Revolver hervor und schoß den Hund
über den Haufen. Die Sache hat ein gerichtliches Nach¬
spiel.

Mühlacker,  14 . Mai. (Korr.) In tiefes Leid ver¬
setzt wurde eine Familie aus dem nahen Kieselbronn. Der
Sohn derselbe« diente als Sergeant bei der deutschen Schutz¬
truppe in Afrika. Auf einem JagdauSflug entlud sich da»
Gewehr und die Kugel brachte de« jungen Krieger den Tod.

Ellwangen,  14 . Mai. (Korr.) Fabrikant Riedmüller
hier, der vor kurzem eine Kousertfabrik gründete, hat sich
gestern morgen erschossen. Motiv unbekannt.

Oeh rin gen,  13 . Mai. (Korr.) Die bekannte Wirt¬
schaft und Metzgerei von I . Retter hier ging durch Kauf
zum Preis von 29 000 ^ an Herrn Michelfelder aus Klein¬
hirschbach über.

Löwen st ei «, 14 . Mai. (Korresp.) Auf dem Wege
zwischen hier und Weiler wurde auf den Wiesen ein unbe¬
kannter Mann tot im Grase liegend aufgefunden. Näheres
dürfte die eingeleitete Untersuchung ergebe«.

Wuldbach, 14. Mai . (Korresp.) Im StaatSwald
Buchhau fand ein Waldbrand statt, dem 20 Ar Laubwald
zum Opfer fielen. Als der Brandstiftung verdächtig ist ein
Ibjähriger Bursche aus Eschenau verhaftet worden.

Biberach,  13 . Mai. (Korr.) Freitag abend wurde
in der Sandgrube in Birkendorf bei Biberach eine unver¬
sehrte Frauenleiche gefunden. Nachträgliche polizeiliche Nach¬
forschungen ergaben, daß die Lerche identisch sei mit der
am 14 Oktober 1842 zu Gundelfingen geborenen Katharine
Schmied. Bei der Leiche wurden Quittungskarte, Arbeits-
zeugniffe und ein ArrestentlaffungSschein vorgefunde».

Friedrichshafen,  12. Mai. Im benachbarten Ailingen
wurde in voriger Nacht ein schwerer Kirchenraub begangen.
Es wurde das Tabernakel erbrochen, das Ciborium, 2 wert¬
volle Kelche und mehrere Altartücher gestohlen. Vom Thäter
hat man keine Spur.

Vom Allgäu,  14 . Mai. (Korr.) Bei Hergatz und
Wangen wurden in de« letzten Tagen an 3 Kindern Not¬
zuchtsversuche vorgenomme«. Die Thäter entkamen.

Eutingen  bei Pforzheim, 14. Mai. Eine erschütternde
Kunde durcheilt soeben»nsern Ort. Der Sohn des Guts¬
besitzers Essig auf dem Wartberghof erschoß gestern nach¬
mittag aus Unvorsichtigkeit das 7jährige Töhnlein deS Land¬
wirts und Goldschmieds Geißel aus Pforzheim. Der 14jähr.
junge Essig, der Schüler des Gymnasiums ist, trieb sich
mit dem 7jährigen Geißel auf dem Felde herum. Beide
spränge« in den zweiten Stock deS Schlößchens, wo der
unglückliche Schuß fiel. Herr Gutsbesitzer Esfig ging mit
seinem unglücklichen Sohne selbst zum Amtsgericht und
meldete die That.

Mannheim,  14 . Mai. (Korr.) Ein schwererer Un¬
glücksfall ereignete sich im städtischen Elektrizitätswerk. Der
im hiefigen Betrieb angestellte Obermonteur Richard Hoppe
a«S Berlin wollte in der für die Zentralisation der Drähte
bestimmten, wegen der Gefährlichkeit deS hochgespannten
Stromes (4000 Volt) streng abgeschlossenen Kammer eine
Handoerrichtung vornehmen. Ohne den Strom auSschalten
zu lassen, langteH. mir dem Ar« zwischen2 Drähten hin¬
durch, wobei er einem mit der Achselhöhle zu nahe kam.
Im instinktiven Griff nach einem Stützpunkt berührte er

mit der Hand den zweiten Draht . Die Finger brannten
sofort vollständig durch und Hoppe fiel tot nieder. Er
hinterläßt eine junge Frau und rin Kind.

München,  7 . Mai. Der Redakteur HgnS Kordon, ein
geborener Orsterreicher, ist vor einigen Tagen von Bayern
an Oesterreich auSgeliefert worden, wo er wegen eines Preß-
Vergehens verurteilt worden war. Vor Jahr und Tag hatte
er sich dieses Vergehens, durch Abdruck einer alten Feuilletons
in der damals os« ihm redigierten Marburger Zeitung
(in Marburg in Steiermark) schuldig gemacht; die Bozener
Zeitung hatte den Aussatz wieder abgrdruckt, und das Kreis¬
gericht Bozen lud Kordon vor seine Schranken und verur¬
teilte ihn zu 6 Monaten strengen Arrests. Er flüchtete nach
München, wo er eine Stellung in der Redaktion der Münch.
Neuesten Nachrichten erhielt. Alt Anfang April übernahm
er die Redaktion der in München erscheinenden deutschvöl-
kischrn Zeitschrift Odin und deS mit diesem verbundenen
Kirchenlicht. Unterdessen setzte daSk. k. Oberste Landesge-
richt in letzter Instanz die Strafe auf 6 Wochen strengen
Arrests herab; das KreiSgericht Bozen verfolgte Kordon
steckbrieflich und am 29. April wurde er hier »erhaftet und
am 30. April in Kufstein an Oesterreich ausgeliefert. In
der hiesigen Presse erfolgten Mn scharfe Angriffe auf die
Münchener Polizei bezw. gegen das Ministerium, weil sie
dem österreichischen Begehren nachgrgeben hätten. Darauf¬
hin gab die Münchener Polizeidirektion gestern abend an
die hiesige Presse eine ausführliche Darlegung des Vorgang-
heraus, an deren Spitze sie sagt: „Die Auslieferunga« das
KreiSgericht Bozen mußte nach Anhörung der hiefigen Staats¬
anwaltschaft bewilligt auf Grund deS BundesbeschluffeS vom
26. Januar 1854 der noch zu Recht besteht, wie dies aus
einer erst am 7. März 1900 von den kgl. Staat«ministerien
des kgl. Hauses und deS Aeußrrn, der Justiz und des Jsnern
gemeinschaftlich erlassenen und in den Amtsblättern vnöffent-
lichten Bekanntmachung über den AuSlieferungSverkehr zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich hervorgeht." Weiter wird
in dieser Darlegung mitgeteilt, er habe alle zulässige Rück¬
sicht erfahren, habe Briese schreiben und telegraphieren und
seine Angelegenheiten hier ordnen dürfen. In der hiesigen
Presse wird nunmehr energisch daS Begehren nach Beseitigung
der oben angeführten alten Auslieferungs-Beschlüsse vom
Jahr 1854 erhoben.

Landwirtschaft, Handel und Kerlehr.
Stuttgart , 14. Mai . (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren per 10V Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 18.50 bis 17.25, fränk. 17.25 bis 17.50, Ulka 17.75 bis 18.- ,
Saxonska I». —bis —,  Walla -Walla 18.— bis — , La-
plata 17.5V bis 18.—, Amerikaner 18.— bis — ; Kernen , Ober¬
länder 17.25 bis 17.50, Unterländer —bis —;  Dinkel neu
11.— bis 12.20; Roggen , württ . 16.— bis —rufs.  16 .— bis
16.50; Gerste, württ . 16.— biS 16.60, Pfälzer —bis —.—
Tauber 16.50 bis 16.75, ungarische 17.— bis 19.—; Hafer , Ober¬
länder 14.75 bis 15.25, Unterländer 14.25 bis 14.75, amerik. —
bis — ; Mais , Mixed 12.— bis 12.25, Laplata gesund 12.25
biS 12.50; Donau —.— bis — . — Mehlpreise pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 ^ j(28.— bis 23.50 Mehl Nr . 1 : 26.—
bis 26.50. Mehl Nr . 2: 24.50 bis 25.—. Mehl Nr . 3 : 23.—bis 23.50
Mehl Nr . 4 : 21.— bis 21.50.Suppengries 28.—bis 28.50. Kleie 9.80.

Stuttgart , 12. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
wurden : 36 Ochsen, 52 Farren , 66 Kalbeln und Kühe, 349 Kälber,
308 Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 11 Farren , 38 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine. Erlös aus ' /, Lx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 67—70 für Farren 48—55 für Kalbeln
und Kühe 40—6 Ô f, für Kälber 74—85 -s, für Schweine 47—51 -f.
Verlauf des Marktes : lebhaft.

Kv«r«rS'ErSffis»»ge«.
K. Amtsgericht Künzrlsau . -f Konrad Köder , gewes. Zimmer¬

mann in Braunsbach . — K Amtsgericht Nürtingen . Nachlaß des
am 5. April 1900 verftorb . Johannes Fritz (genannt Llemser ),
Hafners und Wilwers in Nruhaus . — K. Amtsgericht Oberndorf.
Jakob Storz , Kaufmann in Mariazell . — K. Amtsgericht Vai¬
hingen. Gottlob Späth , jg., Steinbrecher in Großsachsenheim.
— K. Amtsgericht Laupheim. Ludwig Reinalter , Fuhrhalterei-
befitzer in Laupheim. — K. Amtsgericht Neuenbürg . Nachlaß des
Georg Jakob Weik , Holzhändlers , und dessen Ehefrau Justin « geb.
Braun , beide in Salmbach.

Auswärtige Gestorbeue.
LouiS Schaupp sen., Schlossermstr., 66 I . a., Altensteig. —

Karoline Kübler , 62 J a., Loßburg. — Carl Büxenstein , Kauf¬
mann , 59 I . a., Neuenbürg. — Justizafleffor August Moser;
Adolf Mann , langjähriger Missionar in Lagos (Westasrika), 80
I . a. ; Karl Daxer , Weingärtner und Felduntergänger ; Wilhelm
Stammbach , Privatier ; Eugenik Aigner , geb. Mylius ; Hein-
rike Genter , Brrwaltungs -AktuarS Witwe , 85 I . a. ; Fräulein
Julie Ebner , 82 I . a. ; Karoline Appenzeller , Stuttgart . —
August Klenk , Kanzleirat a. D., Obertürkheim . — Bertha Dödei¬
le in , geb. Haag , 68 I . a ., Erlangen -Jochsberg.

Briefkasten der Redaktion.
» in « . Ihr Fall gehört unter Selbstverteidigung

gegen Tiere . Wer eine fremde Sache (also auch ein Tier) be¬
schädigt oder zerstört, um eine durch sie drohende Gefahr von sich
oder einem anderen abzuwenden, handelt nicht widerrechtlich (ist
nicht wegen Sachbeschädigung strafbar nnd nicht schadenSersatzpflich-
tig), wenn die Beschädigung oder die Zerstörung zur Abwendung
der Gefahr erforderlich ist und der Schaden nicht außer Verhältnis
zu der Gefahr steht. Hat der Handelnde die Gefahr verschuldet
(z. B . den Hund gereizt), so ist er zum Schadenersatz verpflichtet
(wenn auch nicht strafbar ).

(ABC des bürgcrl. Gesetzbuches für den deulscheu Bauer.>

Mit welch geringem Aufwand von Zeit und Geld ein schön
lackierter Fußboden, dieser Stolz der Hausfrau erreicht wird , ist in
vielen Fällen noch unbekannt. Man verlange daher bei der nächsten
Verkaufsstelle (in Nagold bei Herrn Friedr . Schmitz ) Prospekt und
Musteraufstrich von Finster L Meisner 's vernfteinfutzbodenglanz-
lackfarben . Diese Glanzlackfarben werden in 6 brillanten Tönen
geliefert, trocknen über Nacht hart und mit Hochglanz auf und ist
daher jede Störung im Haushalte vermieden.

UM - Der heutigen Gesamtauflage hat die S . W. Zaiser '-
sche Buchhandlung hier ein Verzeichnis von „ Nützlichen Bücher » "
beilegen lassen; wir bitten nach diesem Verzeichnis Bestellungen
zu machen bezw. dasselbe aufzubewahren. Alle im „Schwarzwälder
Boten " empfohlenen Bücher finden fich darauf. _
Druck und Verlag derG. W. Zaife  r'schen Buchhandlung(E« tl
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



K Amtsgericht Nagold.
In daS SenossenschaftSregister

Bv . II Bl . 40 ist heute bei dem
DarlrhenSkafsenoerein Effringen »in-
getragen worden, daß in der Gene¬
ralversammlung vom 6. April 1900
an Stell « deS seitherigen Vorstands¬
mitglieds JohS . Weil , Schultheiß
Höhn, zugleich als Stellvertreter deS
Vorstehers gewählt worden ist.

Den 12. Mai 1900.
Amtsrichter:

Schund.

Nagold.

Im Weißnähen
empfiehlt sich und erbittet sich ge¬
fällige Aufträge

Isidor Lohrer 'S Witwe,
wohnhaft bei Fr . Raufer , Metzger.

Asthma «Atemnot)
findet schnell«».sichere Linderung beim
Gebrauch v vr 8
8 » tDt8- So » t»oi »8. (Bestandteile:
10°/»Alliumsaft, 90 °/»reinst.Zucker.)
In Schachteln L 1 bei Cond . H.
Lang u. in Wildberg : A . Frarrer.

H.-B.

-N/v/vs/e.

Schnelldampfer- » »
» « Beförderung j

Krnntlle » , L.» kl » t» ,

Nähere Auskunft erteilt
Gott !. Echmid in Nagold

und
Ernst Schall am Markt in

Calw.

Amtliche und Primi -Bekanntmachungen.

Vsrl»ngen Sie grstls u.ksnko meinenMustr.ÜLUptkrztLl.über

u k'LkrrMLrtjLel u. Sie
«tStä. siest liderreuo., ä »s3
Lekd derivk yusmSI . nnt.
lMdr S ^rLnt ., g-mdilligst
din — ^Vieäerveric . xes.

vsäisods kLkrrsü-loäustrie,
Liekru 'il Vriessen,

Hannover. 8ri»6er»tr 4.

Kriegsschauplatz SG
SG Sin Transvaal!
Langhaus , politisch-militär. Karte

von Südafrika mit Angabe der
Stellungen der Buren und Eng¬
länder , Eisenbahnen, Goldfelder rc.
(1 : 4000000 ). ^ 1.—.

Herrich , Spezialkartev. Transvaal,
Oranje -Freistaat und angrenzende
Gebiete (1 : 3 000 000). 50 H.

Pieter Maritz , der Bauernsohn
von Transvaal . Von August
Nie mann.  Mit Bildern und
einer Karte . Bis 1896 sortge-
führt . Geb. ^ 9.— .

Vorrätig in der
Li . ^

NueI »I»» i»älui »x.

Nagold.
La . 20 Ztr . gute

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Jakob Val ;,
Emmingerstraße.

H a i t e r b a ch.

irtschafts -Berkauf.
Familienverhältnisie halber bin ich gesonren, mein

Gasthaus z. Ochsen
mit dinglichem Recht zu verkaufen oder zu verpachten.
Dos Anwesen ist inmitten deS gewerbreichenStädtchens

an der Hauptstraße gelegen; befindet sich in gutem, baulichen Zustandes
und enthält außer den geräumigen WirtschaftS- und Oekonomiegelassen̂
3 gute, gewölbte Keller, ferner Metzgerei- und Brennereieinrichtung und
einen Waschkssel mit laufendem Wasser. Der Verkauf findet am

Samstag de « 26 . - s . Mts . vorm . 11 Uhr
statt . Die Verkaufsbedingungen können günstig gestellt werden. Unbe¬
kannte Liebhaber sind gebeten, VermögenSzeugnifse neuesten Datums
vorzuweisen.

Haiterbach, 14. Mai 1900 . A . Gkg . Hk ^ hkk
). Ochsen.

1

Sebr . ^Aollverck
Okooolaäs - u . 2ueLsrvs, ? SL °!§ 'abrik6L

Nagold.

^iöln.
65 Aeärrlllen. 27 « okäixlomo.

VLmpkwfmoktrisnketrted: 10!̂) kkerdsLratt. LesekLNixt Lider 2000 kervonsn.

^veigbänser in:
Lsrlio — Ikresla, — Aiivebeu — Vtvn — kressdurx — Lrüssel

^ « oterck»« — Ix»o <Iuv — Kov -Vork — 6dic »xo.

LoiriLvr t rvIn »ei »1r »driZL i « Lsiu » » . Illrvin.
SoNt «l. 8r . u»«r liüllixn.

KöniAl. OrossberroKi., OsrrvAi.. Vürstl . Roüiek. (14 8oüi6ksrLntsn -Htei .)

VVvrsinsfsknsn , ksnner,
/ xröset « vooerdsktixleit, _ V

k 'allNSN voll klNKgOU von Llnrine-8vkikksLoAxelltnob.
s«r«ill8-.tdreiclleii. — 8eliärpe». — lÄmenbLllssr. — Ideeter-vek«r»ti»usn.
2siobnnn ^sn , krsikverreiobnisss vsrssnäsn vir Kinlis nnä krsnoo.

/

Nagold.
Erlaube mir, mein reichhaltige- Lager in

Weist - und
Rotweine«

verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jederzeit zu Drensten.

F . ML» , ' , ' - Mfer.

Ratten MSnse
werden unfehlbar vertilgt durch l -wut '» ir » tt « o « ür,te D . R . M.
S . 25233 . Ohne Gefahr für Menschen und Vieh . Viele Anerkennungen . Herr
Oberleutnant a. D . H., Charlottenhof , schreibt uns unterm 18./7 . 1899 : . DaS
Rattengift ist ganz vorzüglich , in der ersten Nacht 4, in der zweiten Nacht 3 Ratten
auf der Strecke.* Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden
des Ungeziefers . Würste in Grüße von 200 , 100, 60 und 30 -4 allein zu haben
in Nagold und AlVensteig in den Apotheken . Alleinige Fabrikanten:

S »I»«rt I-wwl ckk<».,

Nagold.

Milcht
kann abgebrn
Karl Herrmanu , Tuchmacher.

klsmmepr

MlÄik
ebessM̂ clikU-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau

Luise Strähle,
für die zahlreiche Leichenbeglntung von hier und!
auSwälts und die schönen Blumenspenden sagt der^
innigsten Dank

der trauernde Gatte

Adolf Strahle.

Irur 1 . isl vrsvLüeirviL
cloi » Hsis -t visL kanälivlisi ' « rrnck » i»

In Irxr 11 « ein » VVr -rrrslri -l«

^ « SALds kür

^' scie § ^ eei <e.

W ürttemberg
8onnmer 1SVS

LiitbLlt uusssr guter Karte
nun auob

8trs88enbabnen , Vro8vhlcon-
taril , Kalenäer u. Ltuttgarter
8shsn8würäig l<eit8n.

^inZsii'sgsns Sckutrms ?I<s 30280,

siekgeztellt unü fterausgegeven von Ser
siofducdtlruckerei Hmner̂ PMkfer. Stuttgatt.

Im Ltucmseknitt
faASn sieb äls LrünäunKsa . Iin IVstÜs-ok ^
äer IVLsodmittsI ist Dr VI »« I» p8 « » ' o
8vl6vI »PHLlv « r , Llarlrs äas erst«
aller Lelksnxuiver, nasrrslobt an clsr 8pltrs AS-

. blieben, veil es, eile § ortsobritts äsr Tsobnik
l nütLSnä, noob bsnts von äsrssibsn xlsiobms.8öi-

_ Ken, nnübertrsktliobsn 6üts ist vis äninais, als
ls» ckos einriAS  8eikenpnlvsr vnr.
I ^ ilsiniKsr Fabrikant : Lrnst 8i«8lio, vösselsorl.

N
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Nagold.
Einen tüchtigen

Möbelschreiner
sowie einen

Lehrling
(letzterer nach Umständen auch ohne
Lehrgeld) sucht zu baldigem Eintritt

G . Maier , Schreinermstr.

Nagold.

Schneider-Gesuch.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet auf Kleinstück sofort
dauernde Stelle.

Ebenso ein braver

Knabe,
der die Schneiderei erlernen will bei

Gotttteb Klaist,
Herrenkleidergefchäft.

Ein ordentlicher

Junge,
welcher die Möbelschreinereigründlich
erlernen will, findet gute Lehrstelle
bei guter Behandlung , immerwähren¬
dem Geschäft, keine Feldarbeit und
sonstige Haushaltungsgeschäfte.

Zu erfragen bei G . W . Zaiser,
Buchhandlung.

Große Stuttgarter
G el - lo ^ terie
zur Erbauung der kath. Elisabethen-
kirche Stuttgart . Ziehung am 13.
September 1900 . Hauptgewinn
Svvvv Mark . OriginalloseL
1 Zu haben bei

8 . HV.

Mädchengesuch.
Für eine kleine Familie in Calw

wird ein braves Mädchen nicht unter
16 Jahren bis 1. Juli d. I . bei
gutem Lohn gesucht. Näheres zu
erfahren bei der Exped. d. Bl.

Nagold.
Ein jüngeres

Mädchen
zu Kindern wird bis 1. Juni ge¬
sucht von

Frau Metzger Klumpp.
120 ^ 140 ^ Nebenverd . leicht

-iVvUf . u. anständ . für Leute jed. Stand.
Ausgezeich . Erfind . Großart . empfohlen.
Anfr . anF .A .Iir»lleii,Pat .-Art .lLed«u Nr .4.

Rohrdorf.
Gin über¬
zähliges

Pferd
setzt billig
dem Ver¬

kauf aus Fr . Griesthaber.
Eine noch put erhaltene

Handfntter-
schneidmaschine
verkauft der Obige.

Rohrdorf.
Wegen Wegzugs verkaufe ich

2 Gaisen,
1 Ovalsah,

bereits noch neu,

1 2rädrigen Karren
Christian Buck, Walker.
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